Montag, 
den 3. März 1856. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Expedition, 


Das d 
Tila deo erſcheint außer Sonne und 
Inſerat glich Abends zwiſchen 7—8 Uhr, 


er e gus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. * auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Peditign. - i u 
} Ranggaffe 35, Hofgebäube, Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 
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Arbeit zog man 9 Leichen und 16 ſchwer Verwundete hervor; 
42 Pferde lagen todt im Schutt, und noch 2 Tage ſpater 
kannte man nicht den ganzen Umfang des Verluſtes. Der 
General- Quartiermeiſter hatte beim Bau der Kaſerne nicht einmal 
den Rath des Major Foord, des einzigen Genie Offiziers im 
Korps, annehmen wollen; kein Wunder, daß der Bau beim 
erſten heftigen Windſtoß über den Haufen fiel. (Pomm. Z.) 

Trieſt, 29. Febr. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 18, d. Nach 
denfelben iſt der Ferman über den vierten Garantiepunkt den 
Geſandten mitgetheilt worden. — Edhem Paſcha wurde aus 
Aegypten erwartet, um für das Kommiſſions⸗Gutachten in 
Betreff des Suez Kanals die Genehmigung der Pforte einzuholen. 
Es ſcheint, als ob England gegen dieſes Gutachten opponiren 
wolle. — Omer Paſcha hieß es, behalte den Oberbefehl über 
die türkiſchen Truppen. 

— Aus Erzerum, 29. Jan., meldet eine Korreſponden; der 
„Daily News“: „Ein franzöſiſcher Kaufmann iſt aus Tiflis 
über Alexandropol und Kars hier angekommen. Die Nuffen 
exerziren jetzt das armeniſche und georgiſche Aufgebot. Ihre 
regulaire Kaukaſus⸗Armee beſteht jetzt aus etwa 80,000 Mann. 
Davon ſtehen 10,000 in Tiflis; 10,000 ſind als Schutzwehr 
gegen Schamyl aufgeſtellt; 10,000 beobachten Omer Paſcha, 
und die übrigen 50,000 ſtehen unter Murawieff hart an unſerer 
Grenze. Außerdem werden die Ruſſen im Frühjahr 20,000 
Mann friſche Truppen haben; bei Olta, 16 Stunden weit von 
hier, hat man ſeit einigen Tagen ruſſiſche Abtheilungen geſehen. 
Endlich rühren ſich auch die türkiſchen Bebörden, und in den 
letzten Tagen haben ſie einige Lieferungs-Kontrakte abgeſchloſſen. 
Selim Paſcha ſelbſt zeigt ſich übrigens fortwährend völlig unfähig. 

Paris, 27. Febr. Nach einer Mittheilung des Kriegs- 
Miniſteriums im „Monuiteur“ ſind bis jetzt für die Hinterbliebenen 
der Orient⸗Armee 1,379,071 Fr. eingegangen. — Wie verlautet, 
dürfte die Armee, welche Frankreich, mindeſtens für die erſte 
Zeit, im Orient belaſſen würde, nicht weniger als 40, bis 
50,000 Mann betragen. — Die Waffenſtillſtands- Befehle ſollen 
ſchon am 24ſten Abends, alſo am Tage vor der Beſchlußfaſſung 
in der Konferenz, von hier nach dem Orient abgegangen ſein. — 
Als Nachfolger des Marquis von Turgot, der wegen Kränklich · 
keit feinen. Poſten als Geſandter zu Madrid nachſtens aufgeben 


u Bart 
dan lt. 29. Febr. Im Abgeordnetenhauſe ſind in dieſen 
weſche ei auf den Handel bezügliche Anträge eingebracht, 
ta 


den &,. Abgeordneten Lemonjus und Kruſe bezieht ſich auf 
ai 4 


t h 
ſei . jetzt der Zeitpunkt zu deſſen Kündigung gekommen 


geht dahin en. — Der Antrag des Abgeordneten von Gruner 
uumtlich > daß den langjährigen Beſchwerden des Landes, na 
Ren Pr er öſtlichen Grenzprovinzen, über den Druck des ruf- 
ülfe ehibitiv⸗Syſtems und der ruſſiſchen Grenzſperre Ab- 
die beſte afft und ein Zuſtand herbeigeführt werde, wie ihn 
baden enden Verträge und Bedürfniſſe des Verkehrs zwiſchen 
bart andern erfordern. Dem Antragſteller ſcheint die gegen- 
lähnge age der Dinge zu einer dauernden Abſtellung der lang ⸗ 
1 hmm iſiung des Preußiſchen Handels ganz geeignet. 
hrraſiſch iſt die Regierung längſt damit beſchäftigt, den 
ſiſchen en Handelsverbältniſſen am Sunde und an der tuſ— 
zenze eine Wendung zum Beſſeren zu geben. 

0 50 7 Der Betriebsplan der Lotterie Verwaltung hat 
zie in ei eine weſentliche Veränderung erfahren. Der 114, Lot- 
Dethal in neuer Plan mit 95,000 Looſen zu Grunde gelegt. 
einem iſt die diesjährige Einnabme auf 1,236,000 Thlr. mit 
ſclagt der von 34,700 Thlrn. gegen die vorjährige veran. 
Im Vorja AHegen betragen die Ausgaben nur 2,600 mehr als 
Bra 19500 , nämtich 106,300 Thie. Der reine Mebrgewinn 
laſſen, wi betragt alſo 32,100 Thlr. Die Lotterie eingehen zu 
N gate es ſchon 1841 und 1847 in der Abſicht der Regie, 
duſche gen, hat einerſeits das Beſtehen derſelben in andern 
das" in laaten, andrerſeits die ſehr vermehrte Nachfrage nach 
a ein Preußen ſelbſt nicht erlaubt, da die Erfahrung zeigt, 
Wande iheilweiſes oder gänzliches Eingehen der Lotterie im 
} de zum Spielen in ausländiſchen Lotterien führen würde. 
bah mit , 25. Febr. Der Oberſt von Manteuffel iſt heute 
don dort dem Kaiſer nach Prag gereiſ't wird ſich wahrſcheinlich 
D 1 80 Berlin begeben. 
eier. Blat der „Oſtſee - Zeitung“ bringt folgende 
haben ſche Depeſche aus Brüffel, 1. März. Die „Inder 


Mferen elge““ meldet: In der zweiten Sitzung der Pariſer dürfte, fol General Canrobert auserſehen fein. 

ie fanden bitzige Diskuſſionen ſtatt, ohne daß ein Ein⸗ Paris, 1. März. Wie der „Conſtitutionnel“ mittheilt, 
Day erzielt. wurde. Bomarſund und Kars waren die würde eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes nicht erfolgen. 
harder keltpunkte. Rußland hob die Größe feiner Konzeſſionen Marſeille, 1. März. Der Dampfer „Sinai“ iſt ein 
Wieder und will ſich nicht verpflichten, die Alands- Infeln nicht | getroffen und bringt Nachrichten aus Konftantinopel vom 21ſten 


ars, A befeſtigen. Es verlangt ferner Entſchädigung für | und aus der Krim vom 19. v. M. Nach denſelben hat im 


Kom gt jed i Baidartbale ein neues Scharmü wi 
empen aht jedoch nicht, welche? Es verlangt, daß zuerſt das aidar eue charmützel zwiſchen Franzoſen und 
tige lens⸗ Pin 7 0 780 Die Ku, Bevoll- | Ruſſen ſtattgefunden. — In Marſeille hieß es, es ſei eine Ordre 
Bag fer verweigern dies. Geruͤchtsweiſe meldet die Ind.] daſelbſt eingetroffen, Fahrzeuge bereit zu halten, um 10,000 Mann 
iu derlan der, daß die Türkei ihr Gelüſt Kriegs⸗Entſchädigung Infanterie nach der Krim einzuſchiffen, welche die daſelbſt ent- 
dung, ven, nicht aufgegeben habe, jedoch habe fie keine Hoff- ſtandenen Lücken ausfüllen ſollen. Die Getreidepreife bleiben 
Auen bell erreichen. Nichts deſto weniger beharrt die Inder hier im Sinken. E 
dens. Ko! dem Glauben an einen günſtigen Ausgang der Malmedy, 17. Febr. Im Schloſſe zu N. ſollte ein 
a Saum etengen, 100 12 hoher e 2 = ei au drohte, 10 
ther a. Am 8. Febr. traf die is ein beklagens⸗ | dergeriffen werden. Um ie Vorarbeit zu beſorgen, begab ſi 
Kür, dale. Dank der Ade ee der Maurer G. auf das Dach. Er hatte eben die höchſte 
1 ſurchth Kaſerne in der das 7. Regiment einquartiert war, Thurmſpitze erſtiegen, als er ausglitt und von der ſchwindelnden 
urden hg Krachen zuſammen; 30 Mann und 50 Pferde | Höhe herunterfiel. G. ſtürzte auf einen juſt aus einem nahen 


den Trümmern begraben. Nach vierſtündiger Felſenriffe aufliegenden Steinadler von ungewöhnlicher Größe, 


＋ 
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1 SUR ü g 8 l 
umklammerte ihn, und ſetzte in dieſer Geſellſchaft feine 10 eihe diesjährigen Gaſtſpiele iſt damit in der längen 
Weiſe b Leider wird Hr. Aſcher nur noch 3 


71711 
I 18 und zwar morgen in Shakespeares „Widerſpanſtige ‘ 
mit zerbrochenen Rippen unter dem Maurer und hauchte augen- einem Vc 1 Fü de gen Britten, das hier 17 
enmale zur Aufführung kommt, und worin das Zulen e 
wirken unſers beliebten Gaſtes mit Frau Stolte einen beſon ve 
Genuß verſpricht, — dann in der fo ſehr gewünſchten i 
holung des „Pitt und For“, und endlich am en 00 
Abſchiedsvorſtellung, über die wir uns nähere Mittbeiß ng 
vorbehalten. ir 


auf, dankte Gott für die wunderbare Rettung und machte ſich 
wieder wohlgemuth und rüſtig an das begonnene Werk. 

London, 26. Febr. Auf dem Schiffs bauplatz der Herren 
John Scott und Söhne in Greenock wurde am Sonnabend 
das erſte der ſechs, im Auftrage der Regierung gebauten Mörſer⸗ 
boͤte vom Stapel gelaſſen. Es iſt 76 Fuß lang, 23 Fuß 6 
Zoll breit, 10 Fuß tief und beträgt 167 Tonnen. Um dem 
Stoß der Mörſer, mit denen es armirt werden wird, ſicher 
widerſteben zu können, hat man es von ſolcher Stärke gebaut, 
wie man ſie ſonſt nur einem Schiff von 1000 Tonnenlaſt zu 
geben pflegt. In ſeinen Munitionsräumen hat es Platz für 
1000 Bomben. Die anderen fünf Böte, von derſelben 
Conſtruction, gehen ebenfalls ibrer Vollendung raſch entgegen. 
Zu ihnen wird ſich der „Leviathan“ (Kanonenboot) geſellen, der 
auf dem Schiffswerft des Herrn Robert Napier, in Govan am 
Clyde, gebaut wird. — Nach einer Mittheilung des „Globe“ 
wird innerhalb zwei bis drei Wochen die Kanonen» und Mörſer⸗ 
boot - Flotille fertig fein. Sie wird aus 230 Fahrzeugen beſtehen 
und im Norden der Juſel Wight, zwiſchen Osborne und 
Ryde, vor Anker gehen. Vorkehrungen follen getroffen werden, 
um dem Publikum den Anblick und Beſuch dieſer wunderbaren 
Flotte zu ermöglichen. 

Zu Wool wich iſt ein Brief des Befehlshabers der eng» 
liſchen Artillerie im Lager vor Sebaſtopol, Sir Richard Dacres, 
eingetroffen, in welchem er meldet, daß 17 Kompagnien des 
Belagerungs-Trains am 5. Februar die Rückkehr nach England 
antreten ſollten. 

Petersburg. Durch Tagesbefehl vom 19. Febr. wird 
der bisherige Befehlshaber in Mingrelien Generalmajor Fürſt 
Bagration-Muchranski zur Dispoſition des Generals Lüders geſtellt. 
Es iſt nicht angegeben, wer ihn erſetzt; doch ſcheint General 
Brunner, der einen Theil der Armee don Kars gegen Omer 
Paſcha berangeführt bat, den Oberbefehl in den Küftenländern 
übernommen zu haben. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 3. März. Der am 29. Febr. hier verübte und 
bereits erwähnte Betrug bildet noch immer das allgeme 
Stadtgeſpräch. Es wird für unſere Leſer die Kunde intereſſa 
und zugleich erwünſcht ſein, daß der Betrüger bereits entde 
und verhaftet iſt, und zwar in der Perſon des ebemaligen 
wandbändlers Emil Merten aus Mewe, 32 Jahr alt, ein en 
Verwandter der angeſebenſten und wohlhabendſten Familien 12 
Stadt. — Die erſte Spur auf den Thäter führten die 2 
theilungen mebrerer bieſiger Kaufleute, namentlich des DH 
Glaubitz, von welchem dieſer Mann Tags zuvor 5 Tblr. M 
erſchwindeln gewußt; ferner hatte derſelbe beim Brauereibeliff 
Steiff einen gleichen Betrug wie bei Hrn. Baum verfi 
und ſich 150 Thlr. Kaſſen -Anweiſungen einwech ſeln wont 
Außerdem war dieſe Perſönlichkeit von dem Criminal - Poli 
Sergeanten Schilling hier mebrmals geſehen worden, we f 
in dem Signaliſirten, der als Schulkamerad ihm ganz * 
bekannt, den Betrüger faſt mit Beſtimmtheit zu entdecken glaub 
— Man vermuthete, daß der Thaͤter ſofort mit den 1000 Th, 
Danzig verlaſſen haben würde, da er aus dem Hotel de Thorn, w 
er mehrere Tage logirt, ohne Bezahlung verſchwunden war. er 
Sergeant Schilling begab ſich darauf am 1. März über Dire 
und Pelplin nach Mewe; überall war der oben erwahnte Man 
durch Schwindeleien bekannt geworden, doch wollte man ihn 5 
deu letzten Tagen nicht geſehen haben. Der Polizei Beam 
machte auch die Vorſteher der berührten Bahnhöfe von % 
Geſchehenen Mittheilung und erfuhr ſo von dem Bahrho 
Inſpektor zu Pelplin, als er am 2. d., alſo geſtern früh ve 
Mewe dahin zurückgekehrt, daß die fignalificte Perſönlichkeit UN 
vor dem Abgange des einige Stunden früber abgelaſſenen Güterzuge 
querfeldein herangelaufen, ohne ein Biller zu löfen in den Waggon 
geſprungen und auch bereits der betreffende Zugführer auf dielt 
Menſchen aufmerkſam gemacht worden ſei. — Sofort mul 


Stadt Theater. 


Seit unſerm letzten Berichte über das Gaſtſpiel des Hrn. 
Aſcher, hat uns dieſer Künſtler eine Reihe von Rollen vorge» 
führt, die ſich alle des glaͤnzendſten Erfolges zu erfreuen gehabt. 
Es würde den Raum dieſer Blätter überſchreiten, wenn wir auf 
die Charakteriſirung der einzelnen Leiſtungen des Künſtlers eingehen 
wollten, wir müſſen uns darauf beſchränken, ſie generaliter zu 
beurtheilen. Was die Darſtellungen des Hrn. Aſcher beſonders 
charakteriſirt, iſt die Natürlichkeit und Liebenswürdigkeit, die er 
über ſeine Gebilde auszubreiten verſteht. Es dürfte wohl in dieſem 
Augenblicke wenige deutſche Schauſpieler geben, die Rollen, wie 
die des „Baron Abendſtern“ oder die des jungen Schreibers in 
dem tollen Schwanke „Romeo auf dem Büreau“, mit einer 
ſolchen Virtuoſität darſtellen. Auch die geſtern von Herrn Aſcher 
gefpielte Rolle des Robert in „Die Memoiten des Teufels“ war 
ein Meiſterſtück, echt franzöſiſch, voll ftiſchen Lebens und mit 
einer Fülle der feinſten und bezeichnendſten Nüancen ausgeſtattet. 
Die Scenen im en Akt, in denen Hr. Aſcher ſeine Gegner auf die 
verſchiedenſte Weiſe für ſeinen Plan gewinnt, waren vorzüglich 
und hatten ſich des größten Beifalls des zahlreich verſammelten 
Publikums zu erfreuen, das den gefeierten Gaſt durch wieder— 
holten Hervorruf ehrte. Ueber die neuen Stücke, die Hr. Aſcher 
uns vorgeführt, laͤßt ſich wenig ſagen, es ſind eben Bagatellen 
obne andern Werth und Zweck, als den Darſtellern Gelegenheit 
zur Entfaltung ihres Talents zu geben. Trautmanns „Feind 
der Mode“ iſt ein allerliebſtes Stückchen mit gewandtem Dialog 
und häbſcher Charakteriſtik, während wir auf die Bekanntſchaft 
mit Deneckes „Goldnem Lachs“ gern verzichtet batten, wenn 
auch die Leiſtung unſeres Gaſtes in demſelben eine überaus er⸗ 
götzliche und hochkomiſche war. — Unſern heimiſchen Künſtlern 
können wir die Anerkennung nicht verſagen, daß ſie den gaſti. 
renden Künſtler nach beſten Kräften unterftügt, fo daß faſt in 
den meiſten Fällen ein gutes Enſemble erzielt worden, dem 
unermüdlich thaͤtigen Direktor L'Arronge aber müſſen wir 
unſern aufrichtigen Dank ausſprechen für die Kunſtgenüſſe, die 
er uns durch die Vorführung des Hrn. Aſcher verſchafft. Die 


den Zuge nach Danzig transportirt werden würde. Die Neu- 
gierde den Ergriffenen zu ſehen, war fo groß, daß auf * 
Bahnhofe und ſpäter in der Langgaſſe vor dem Comtoir de 
Hertn Baum dicht gedrängte Menſchenſchaaren ſtundenlang au 
die Befriedigung ihres Wunſches wenngleich vergeblich warteten. 
Es iſt nämlich erſt heute von bier ein Beamter nach Bromberg 
abgegangen, um den Verbrecher in Empfang zu nehmen. j 

=: Am Sonnabend, den 1. März, feierte der hieſige Saß 
gerbund im Saale des neuen Schützenhauſes fein Sjährige 


Bund“ 5 sn ngen / 
un von Kunze, von den Vereins mitgliedern inner 


grunde des Saales ſchoͤn geſchmückte Tribüne beſtieg, weh 


211 


nt Herr Prediger Böck, bekanntlich ſelbſt ein eifti« 
Pfleger der edlen Geſangskunſt, ſprach darauf herzliche 
Mage gent Farben der Fahne, blau und weiß, in 
ter lan Beziehung bedeutungsvoll, einmal als die Farben un. 
b Wi Landesmutter, der hohen Beſchützerin von Kunſt 
Treue Kart, und dann, als Sinnbild der Liebe und 
in freypian. begeiſternden Elemente des Geſanges, welche das Herz 
geübten gen und ſchwungvollen Akkorden erheben. Der kunſt⸗ 
bundeg,, and des Malers Herrn Klotb, Mitglied des Sänger- 
Jither un es verſtanden die Embleme der alten Meiſterſänger, 
en Seit da, mit denen der neueren Meiſterſchaft auf der 
andere Se der Fahne ſo ſinnreich zu vereinen, während die 
eit ren Ven das Wappen der Stadt Danzig ziert, wurde im 
Auch A der Anfprache volle Gerechtigkeit widerfahren. 
und tift e mit anerkennenden Worten des früheren Dirigenten 
er des Vereins Herrn Frühling gedacht, fo wie des 
mme errn Lehrer Schultz, deſſen Umſicht und humanes 
En die ſicherſte Bürgſchaft für das Fortbeſtehen des 
lobe Sr 50 Mitgliedern herangewachſenen Vereins ſei, 
Be. Es ſchloß der geehrte Redner feinen anſpte⸗ 
rag mit einem Hoch auf Se. Maſeſtät den König, 
ajeſtät die Königin, das Hohe Beſchützerpaar 
2 Wiſſenſchaft. — Nachdem nun von den Mite 
Bünger 5 ereins ein zweites Lied: „Fahne, Du biſt des 
dieſtſben Braut“, von Franz Abt, geſungen war, ordneten ſich 
bei we zu einem Umzuge um den Saal mit der neuen Fahne, 
Lo 1 Gelegenheit von Herrn Prediger Böck noch ein 
n 5 Stadt Danzig, und einer auf das Wohl aller 
drauf folgt und Pfleger des Geſanges ausgebracht wurde. 
Stürmen“ gte ein drittes Lied: „Willſt Du in des Lebens 
den von Häſer. — Eine befondere Weihe erhielt das 
und ip eine von den hervorragendſten Mufif - Notabilitäten 
Mfhrift Er von Sängern unterſchriebene Beglückwünſchungs⸗ 
Balltg 3 Stadt Königsberg”, welche vor Eröffnung des 
te Wee wurde. Frohſinn und ungetrübte Heiterkeit 
en Feſteg hrend des ganzen bis zum Morgen dauernden ſchö⸗ 
0 Bun bei der gefelligen Tafel erſcholl manches ſchöne 
herzinnig aus deutſcher Bruſt. B. 


W 
"Riydeheatratifhen] Bei Aufführung von Shakespeare's 
iſt es dend anſtige“ am morgenden Abend in unſerm Theater, 


det 
Nieder n N 


erat den unter größter Anerkennung 
Thienen Sowohl im Morning Herald als in der Times 
ev rien ausführliche Kritiken, die des Lobes über Emil 
um en der und Frau Stolte voll find und wurden die Lei- 
yon Frau Genannten als meiſterhafte bezeichnet. Morgen tritt 
05 des Stolte unſer beliebter Gaſt Hr. Aſcher in der 
1 auch etruchio auf und fpäter haben wir vielleicht Gelegen. 
N bieſem © Hrn. Emil Devrient neben Frau Stolte hier 
1 küͤcke miteinander gaſtiren zu ſehen. 
deen ee der großartigſten Bauwerke, welche jetzt auf dem 
J, Konig n Ausführung begriffen find, iſt unſtreitig die für 
10 au. Preuß, Oſtbahn beſtimmte Weichſelbrücke bei 
deten de de Länge derſelben beträgt im Ganzen 2668 Fuß, 
e Dicke 05 eite der 6 Brückenöffnungen, zu 386 Fuß, 2316, 
od * Mittelpfeiler, zu 31 Fuß, 155 und die der 2 
r ind ache, zu 983 Fuß, 197 Fuß ausmacht. Die 
dez de mit ind 72 Fuß breit zur Aufnahme einer krenelirten 
&ı Brücken zwei thurmartigen Ausſprüngen zur Vertheidigung 
ah cle deanges. Die Brücke enthält in der Mitte das 
om 10 * und zu jeder Seite deſſelben eine einſpurige 
u Say röhntiches Fuhrwerk; die 3 Bahnen find nicht 
„leder zewande von einander getrennt; die Fußwege dagegen 
daß auf de Fuß breit, außerhalb der Brückentraͤger angebracht 
Tac Mn Pfeilern um die Thürme herumgeführt, welche 
u den eiſernen Gitterwänden für deren Haltung gegen 
Pfeil, der en erichtet werden. Uebereinſtimmend mit der 
Yen h feilerborföpfe find dieſe Thürme auf den mittleren 
1 9 auf den Endpfeilern viereckig, letztere rahmen das 
u die Brücr ein. — Die Eiſenbahn nimmt ihren Zug 
e von dem Vereinigungspunkt der Bahnen von 
Danzig in dem Bahnhof Dirſchau nach Dften. 
„indem = die Brücke benugenden Fuhrwerk nicht über 
ahnhofs d affelbe am linken Ufer auf der ſüdlichen Seite 
1 le Brücke erreicht und am rechten Ufer auf einer 


i de ® 
Me on erbälte prachtvolle Fahne wurde in dieſem Augen | 


inte die he um ihn geſchaarten Kreis der Sänger. Er 


Rampe mit z den Bahndamm hinabgeht, indeß das in ent- 
gegengeſetzter Richtung kommende Fuhrwerk den Bahndamm 


auf der nördlichen Seite hinauf führt und dieſe längs des 


Bahnhofs verfolgt. Am Fuße beider Rampen iſt im Bahndamm 
eine Durchfahrt angebracht. — Unter dem eiſernen Ueberbau 
bleibt der höchſte Waſſerſtand 12“ und der von der Schifffabrt 
zu benutzende höchſte Stand der Weichſel 26“, genügend für 
hochbeladene Fahrzeuge und Dampfboote mit etwas geneigtem 
Schornſtein. Für bemaſtete Schiffe find auf, und abwärts der 
Brücke Krahnen zum Ausheben und Einſetzen der Maſten errichtet. 
Die Zeit, welche dieſe Arbeit erfordert, iſt geringer als das 
Warten geſchätzt, welches bei Einrichtung eines Brückendurch— 
laſſes unvermeidlich, und überdem für den Gebrauch der Brücke 
ſebr ſtöͤrend fein würde. — Das große Gewicht, welches dem 
weit freitragenden Brückenüberbau zukommt, wird auf eine ver- 
haͤltnißmäßig geringe Zahl von Pfeilern vertheilt, belaſtet dieſe 
mithin außerordentlich ſtark. — Der ganze Brückenüberbau ruht 
unverſchieblich nur auf der Mitte des erſten, dritten und fünften 
Mittelpfeilers. Alle anderen Punkte der mittleren und der End— 
aufleger find für das Spiel der Längenänderung mit Rollen 
verſehen, welche zwiſchen geebneten gußeiſernen Platten ſich be» 
wegen. Für die ſeitliche Haltung des eiſernen Unterbaues auf 
den Brückenpfeilern ſind die Brückenthürme beſtimmt. Sie 
ſchließen mit ihrem Mauerwerk an den Ueberbau bis auf einen 
geringen Spielraum für die Ausdehnung des Eiſenwerkes durch 
erhöhte Lufttemperatur. Die Längenänderung, welche die wech- 
ſelnde Temperatur erzeugt, äußert ſich bei der für die Weichſel⸗ 
brücke getroffenen Anordnung an 6 Stellen der Brückenbahn und 
fordert an jeder einen 5 Zoll weiten Spielraum. Dieſer wird 
in den Fußwegen mit dünnen Platten, in den Bahnen, welche 
von Pferden betreten werden, mit Bohlen und in dem Eifen« 
bahngeſtänge mit Auszugsſchienen ſtets überdeckt gehalten. — 
Gegen das Roſten ſoll das Eiſenwerk durch Anſtrich mit den 
bewährteſten Oelfarben geſchützt werden. Bei dem Entwurfe 
ſind Räume, in denen ſich Waſſer halten könnte, ſorgfaͤltig 
gemieden. Nicht weniger Werth iſt darauf gelegt, daß alle 
Theile, ſelbſt die den Thürmen zugewendeten, zugänglich bleiben, 
und überall eine tüchtige Bearbeitung geſtatten. 

Die Brücke über die Nogat bei Marienburg erhält 
nur einen Pfeiler im Strombett ſelbſt, während rechtſeitig das 
durch Steinwürfe befeſtigte ſeichte Vorufer, und linksſeitig die 
Böſchung des Nogatdeiches je mit einem Bogen von 52 Weite 
beſonders überbrückt ſind. Die beiden Hauptöffnungen ſind jede 
312% weit, dabei hat der Mittelpfeiler 22“ jeder der beiden 
Uferpfeiler 20° Stärke. Der linksſeitige Endpfeiler erhält in 
zwei viereckigen Ausſprüngen von 37 Fuß Seite die Grundlage 
zu zwei ſtark überwölbten Geſchützſtänden für die Vertheidigung 
der Brücke; derſelbe bekommt dadurch im Ganzen eine Länge 
von 413“. Der rechtsſeitige Endpfeiler wird, wegen der hinter 
feinen Üfermauern angebrachten Durchfahrt von Kanonen, 59° 
lang und ſomit beträgt die Geſammtlänge der ganzen Brücke 
8904 Fuß. — Zur leichteren Vertheidigung der Brücke iſt ihr 
eiſerner Oberbau möglichft niedrig gehalten, und im Hinblick 
auf die künftigen Fluthverhältniſſe liegt derſelbe mit feiner unterſten 
Kante 104° über den bekannten höchſten Waſſerſtand. Die 
Höhe der Brückenträger über den Bahnſchienen beträgt 204 
und die Höhe der Fahrbahn iſt über der unterſten Kante der 
Brückentraͤger 23“ weniger boch gehalten, als bei der Weichſel⸗ 
brücke. — Fahrbahn und Fußwege, Konſtruktion der Pfeiler, 
Vorkehrungen für den Durchgang der Schiffe ꝛc. find wie an 
der Weichſelbrücke. 


Büto w, 25. Febr. Geſtern feierte der Königl. Landrath 
Bütower Kreiſes Herr v. Puttkammer auf ſeinem Gute Klein— 
Guſtkow feine ſilberne Hochzeit. Eine Deputaeion der Kreis— 
ſtände überreichte zur Erinnerung an dieſen Tag ein Paar 
fhöne Vaſen, auf deren Vorderſeiten eine Anſicht des vor fünf 
Jahren vollendeten ſchönen Wohnhauſes in Klein-Guſtkow, ebene 
ſo eine Anſicht von dem Schloſſe Bütow gemalt iſt; auf deren 
hinteren Seiten dagegen ſteht die Widmung an das Jubelpaar 
mit dem combinirten v. Puttkammer und v. Maſſow'ſchen 
Wappen, ferner als Denkſpruch Pſalm 128. Auf dem innern 
oberen Rande dieſer Vaſen findet man die Namen der jetzigen 
Kreistagsmitglieder, welche die Vaſen verehrt haben. Nach dieſer 
ſtändiſchen Deputation hatten ſich auch ſtädtiſche Deputationen 
eingefunden, die Namens der Stadt, der Kaufmannſchaft und 
der Gewerke ihre Glückwünſche darbrachten. 
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Courſe zu Danzig am 28. Februar, 
London 3 M. 2023 Br. 
Hamburg 10 W. 45 Gld. 
Amſterdam 70 T. 1023 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 88 Br. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den I, März 1856. 


5 If. | Brief Geld. If. Brief Geld 

Hr. Freiw. Anleihe 4 1015| 1005 Poſenſche Pfandbr. 34 914] — 
St.⸗Anleihe v. 1850 | 48 | 1014| 1003 Weſtpr. do. Fund 
do. v. 1852 41 101/100 [ Pomm. Rentenbr. 4 967 964 

do. v. 1854 4% 101/1004 Poſenſche Rentenbr. 4 934 — 

do. v. 1855 43 10110100 | Preußiſche do. 44 — 951 

do. v. 18534 — 974 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. | — — 
St.⸗Schuldſcheine 33 872] 863 Friedrichsd'or — 135 13. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1501494 And. Goldm. a5 Th. — 104 104 
Präm.⸗Anl. v. 1855 3311241114 Poln. Schatz⸗Oblig. 4/8281 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | 91 [ do. Gert. I. 4. 3 913 — 
Pomm. do. 330 964 957] do. neueſte III. cm. — — 92 
Poſenſche do. 41 — 1100 do. Part. 500 Fl. |, Al — | 85 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 1. März. 
R. Noͤltzen, Friedr.⸗Wilh. IV., v. Liverpool m. Güter. 


W. Raſch, Selma, v. Paimboeuf u. J. Mathieſen, Prinzeſſin Carol. 
v. Svendborg m. Ballaſt. j 
Angekommen am 3. März. 

A. Steffen, Condor, v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 
Geſegelt am 29. Februar. 

D. Meſeck, Charl. J. Mare, n. Antwerpen m. Saat. 


An gekommene Fremde. 
Den 3. Maͤrz 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Lieutenant im 7. Inf.⸗Reg. Grenz a. Poſen. Hr. Faͤhndrich 
zur See Graf v. Mants a. Berlin. Hr. Königl. Lotterie» Einnehmer 
Samter a. Königsberg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Johſt a. Lieſſau 
u. Kallweit a. Budwall. Die Hrn. Kaufleute Gronarz a. Arnsberg, 
Paulini u. Friedenſobn a. Hamburg, Werner a. Nordhausen, Renndorf 
u. Werkmeiſter a. Berlin u. Oldemeyer a, Leipzig. Hr. Güteragent 
Bobbe a. Marienburg. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Rademann a. Berlin u. Hillmann a. Sebnitz 
bei Dresden. Hr. Landrath Puſtar a. Koͤllpin. Hr. Chemiker Reichel 
a. Koͤnigsberg. Hr. Hauptmann a. D. Bindemann a. Carthaue. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Mieczkowski a. Laczewo. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Stern a. Creuznach, Enkel a. Liegnitz, Lindner 
d. Schneeberg, Lohmann a. Leipzig u. Worczinski a. Braunsberg. 
Hr. Weinküper Schulpf a. Holſtein. Die Modehaͤndlerin Frl. Nitſche 
a. Bromberg. Die Hrn, Rittergutsbeſitzer W. Bernuth n. Gattin a. 
Kamlau u. v. Bernuth n. Gattin a. Platenrode. Hr. Gutsbeſitzer 
Behr a. Wormditt. 

Im Deutſchen Haufe: 

Hr. Böttchermeiſter Belger a. Graudenz. Hr. Kaufmann Lau: 

binger a. Koͤnigsberg. Fraͤul. Marthens a. Neuftadt. 
Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Schillka a. Holland, Landsberg a. Berlin, 
Pludra a. Bremen, Blayewski u. Gaspari a. Neuſtadt. Hr. Sattler: 
meiſter Szallies a. Neuſtadt. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Malwe a. Miaslewskow, Hirſchberg a. Koͤ⸗ 
nigsberg, Grünewald a. Berlin u. Klüber a. Frankfurt a. O. Hr. 
Handlungs⸗Commis Jampert a. Mewe. Hr. Gutsbeſitzer Hanke a. 
Stuhm. Hr. Kreisrichter Heß u. Hr. Baumeiſter Neitzke a. Carthaus. 
Hr. Hopfenhaͤndler Klein a. Bamberg i. Bayern. 

S —— —e —— — — 

Stadt Theater. 

Dienſtag, 4. Maͤrz. (VI. Abonnement Nr. 9.) Gaſtſpiel der 
Frau Stolte vom Stadt⸗Theater zu Breslau und des Herrn 
Aſcher, Regiſſeur des Friedrich» Wilhelmftädtifchen Theaters zu 
Berlin. Die Widerſpänſtige. Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von 
Shakespeare; mit Benutzung einiger Theile der Ueberſetzung des 
Grafen Bandiſſin von Deinbardſtein. — Catharina — Frau 
Stolte; Petruchio — Herr Aſcher. 

Mittwoch, den 5. März. (VI. Abonnement Nr. 10.) Zum dritten 
Male: Die Favoritin. Große Oper mit Ballet in 4 Akten 
von Scribe. Muſik von Donizetti. 

E. Th. L'Arronge. 


In E. G. SHomann's Kunſt⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., iſt zu haben: 


Diplomatiſches Hand buch. 


Sammlung der wichtigſten europaͤiſchen Friedens⸗Schlüſſe, Con⸗ 
greßacten und ſonſtigen Staatsurkunden vom weſtphäliſchen Frieden bis 
auf Ri; 1 555 10 . e Einleitungen heraus⸗ 
gegeben von Dr. F. W. Ghillany, K. Würtembergifchem 
pp. compl. 5 Thlr. 20 Sgr. \ hin: 


und Bud: 


Verantwortliche Redaction, 


Bekanntmachung. dm 
Nach einer Benachrichtigung 35 lich Schworzburgiſcht 
Miniſteriums zu Son ders hauſen werden innerhalb einer präfll 
ſiviſchen zwölfmonatlichen Friſt vom 1. Januar bis Ende 54 
Jabres 1856 die in Gemäßheit des Geſetzes vom 11. März 18 5 
emittirten Fürſtlich Schwarzburg- Sondershaufenfchen Kappen An 
weiſungen zu 1 und 5 Thaler eingezogen und verlieren 2 
Ablauf der zwölfmonatlichen Friſt ihre Gültigkeit. 
ir ſetzen das Publikum hiervon in Kenntniß. 3 | 
Danzig, den 26. Februar 1856. 
Königliche Regierung. 
gez. von Blumenthal. 3 
f Bekanntmachung. „A 
, Die ihrem Leben und Aufenthalt nach. unbefannten Eigen 
thümer folgender im hieſigen Depoſitorio befindlichen Maſſen. 
1) Ch riſtian Kellerſche Tutelmaſſe 1 Thlr. 4 Sgr. AP 
2) in der Oberförſter Eng ſchen Ge⸗ 
halts-Abzugsſache die Per ipienda I 
des Schneidermeiſter Thie, der 5 
Gardejäger Schlappkeſchen Ehe- 
leute, der Heegemeiſter Klemann- 
ſchen Erben, des Kaufmann Neuber, 
der Schuhmacher Schulz ſchen Eher 


leute, des Schneidermſtrs. Wegerſt, ni 
zuſammen 28 Thlr. 7 Sgr. 5 N. 

3) Anna Catharina Nitſch Nach⸗ a 
laßſache Wenne 0 sone 2 7 25 „ 30 
4) Eleonore Drewingſchen Curatel 9 „ 4 „ 7" 
5) Hilfsexecutor Kardatſch Dienſt⸗ 0 
kautionsſac hee 4, 8 
6) Jacob Steinckeſche Tutel, r nd „ 8 


ſo wie deren Erben werden hiermit aufgefordert, ſich binnen 
4 Wochen zur Vermeidung der Abführung jener Gelder an © 
allgemeine Juſtizofficianten-Wittwen Kaſſe bei dem unterzeichnet N 
Gerichte zu melden. 
Carthaus, den 23. Februar 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
a Adtheilun g LE 
Es ſollen im Termine am 19. März Vormittags 10 u 
in der Behauſung des Tiſchlermeiſter Grünwald folg 
Grundſtücke meiſtbietend verkauft werden: 
Ein Wohnhaus in der Langenſtraße Nro, 131. 
4 Morgen Wieſen im Speiſewinkel, 
2 Morgen Ackerland im hintern Eutrich und 
einen Antheil in der Strauchkämpe, 
wozu hiermit Kauflieb haber ergebenſt eingeladen werden. 
Dirſchau, den 8. Februar 1856. 
Die Thimm''ſchen Erben. 
Auf dem Gute Jeſeritz bei Pr. Stargardt 
zu Jacobi d. J. * 
100 Stück Lammwoll⸗Mutterſchaafe ; 
zu verkaufen. Das Vieh iſt aus der Stammfchäferei Mike dach 
bei Guſtrow aus Meklenburg gezogen und zeichnet Ä 
beſonders durch Wollreichthum aus; Käufer mögen ſich dar 
jetzt überzeugen. F. Mayer, Pacher 
aber Handl.-Commis nit guten Zeuge, 
wünschen für London zu engagiren. Briefe erbitten fra 7 
G. Hartmann & Co 
4 Pimlico in Londongge 4 
LER Ein in Culm am Markte gelegenes Mate fin 
H. Deſtillations-Geſchaft, in welchem auch felt 
eie Lederhandlung mit dem beſten Erfolg gel 
worden, iſt bei nicht zu hohem Pachtgelde ſofort zu verpachſil 
Näheres bei L. Wollenberg daſelbſt. 


N - 
Wohnungs-Nachweifung. 

Ein hier belegenes freundliches Häuschen, 
enthaltend, iſt vom 11. Mai c ab anderweitig zu vermi 
Nähere Auskunft ertheilt 


00 


Piece 
6 erhen 


der Beſitzer J. Krause 
in Pelplin.. 


(Eingeſandt.) 5 it 
Herr L'Arronge wird erſucht, doch baldmöglichſt bob nt 
überall als Caſſenſtück ſich bewährte Schauſpiel: „Nurse“ 
Seele“ von Wolfsſohn zur Aufführung zu bringen. — 
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